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tigkeit vollkommener seyn. soll, als jene der Schrift-
gelehrten und Pharisäer. Die von unserem gnä¬

digsten Landesfürsten erlassene Verordnung, eine

allgemeine Landeswehre zu veranstalten, giebt mir
Gelegenheit, euch heute in Kürze über die Pflich¬

ten gegen den rechtmässigen Landcsfürsten, unv

das Vaterland zu unterrichten.

Die Menschen versammelten sich in eine Ge¬

meinde, um in der Verbin»ung mit Mehreren
Hülfe für ihre wechselseitigen Bedürfnisse, Schutz

und Sicherheit für ihre Angehörigen, für ihr Ei¬
genthum zu finden. Diesem Grundsätze., oder ei¬

gentlich diesem Triebe der Natur, haben alle Völ¬
ker des Erdbodens-ihr Entstehen zu verdanke».

Aber auch schon damals forderte die Natur dieser

Gesellschaft-von jedem Gliede Fleiß , Arbeitsam¬

keit, und so manches andere Opfer für die allge¬

meine Erhaltung. Wie unter den Gliedern unse¬

res Leibes eines dem andern zu Hülfe kommt, aber

alle mitsammen nur zur Erhaltung des ganzen

Leibes wirken: eben so hat in der menschlichen Ge¬

sellschaft jedes Glied Anspruch auf die Hülfe des

anderen, aber alle haben die Erhaltung der gan¬

zen Gesellschaft zur Bestimmung.

Allein, wie schon in den ersten, ursprüngli¬

chen Gesellschaften , die den Menschen angebornen

Gebrechen, Neid und Mißgunst, Habsucht, Rach-

gierde, Wollust sich verbreiteten, wie der Särke-
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